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100 Jahre IVS
Bock | Dienstag, 6. Oktober 2020 

lenkungsabgabe statt subvention
Spezialisten der Umwelt- und Energiekommission befassen sich von der Reststoffent-
sorgung bis zu den Sparmassnahmen im Energiebereich mit konkreten Massnahmen. 
Ihre Erkenntnisse geben sie den Mitgliederfirmen und der Öffentlichkeit weiter.  
Der «Bock» unterhielt sich mit Thomas Kellenberger, Kommissionsvorsitzender 
und Präsidiumsmitglied der Industrie- und Wirtschaftsvereinigung Schaffhausen.

Thomas Kellenberger ist Präsidiumsmitglied und Vorsitzender Umwelt- und Energiekommission 
bei der Industrie- und Wirtschaftsvereinigung Schaffhausen (IVS). Bild: zVg.
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«Bock» Herr Kellenberger, Sie befassen 
sich bei der IVS Schaffhausen mit Umwelt 
und Energie. Was sind Ihre persönlichen 
Gründe für dieses Engagement?
Thomas Kellenberger: Umwelt und 
Energie sind für mich seit Jahren ein zen-
trales Thema. Als Unter-
nehmer in der Gebäude-
technik erlebe ich den 
Wandel der Energiever-
sorgung, verbunden mit 
dem allgemein wachsen-
den Bewusstsein für die 
Umwelt von allen. Es ist 
spannend und fordernd 
zugleich, mit innovati-
ven Ansätzen Lösungen 
mit einem Mehrwert für 
die Umwelt, die Betriebs-
sicherheit und für die Nachhaltigkeit zu 
entwickeln, zu planen, zu bauen und zu 
betreiben.

Welches sind Ihre Aufgaben als Vorsitzen-
der der Umwelt- und Energiekommission 
bei der Industrie- und Wirtschaftsvereini-
gung Schaffhausen (IVS)?
Kellenberger: Innerhalb der IVS bin ich 
als Ansprechperson für alle Belange im 
Bereich der Umwelt und Energie zustän-
dig. Die Kommission erarbeitet Stellung-
nahmen zu Vernehmlassungen und bringt 
sich für die Schaffung attraktiver und zu-
kunftsgerichteter Rahmenbedingungen 
aktiv ein. Der Erfahrungsaustausch unter 
den Firmen mit Best-Practice-Beispielen, 
die wir jeweils vor Ort besuchen, hat eine 
sehr grosse Wirkung. Vor Ort zu sehen, 
wie eine Lösung aussieht, und von den 

Projektbeteiligten aus erster Hand zu er-
fahren, wo Stolpersteine waren und wie 
jetzt nach Abschluss das genaue Resultat 
aussieht, ist äusserst wertvoll und wird ge-
schätzt.

Die Herausforderungen in den beiden Be-
reichen Umwelt und Energie sind lokal, 
national und global sehr gross. Wir leben, 
wie viele immer wieder betonen, in Zei-

ten des Umbruchs. Was 
bedeutet für die Region 
Schaffhausen dieser Um-
bruch?
Kellenberger: Einen 
Umbruch betrachte ich 
grundsätzlich als eine 
sehr grosse Chance. Es 
ergeben sich unzählige 
Möglichkeiten, sich auch 
in Sachen Umwelt und 
Energie zu differenzieren. 
Es ist wichtig, offen, zu-

kunftsgerichtet und auch mal in grösseren 
Dimensionen über den eigenen Tellerrand 
hinaus zu denken. Die Umwelt gehört 
heute in ein modernes zukunftsgerichte-
tes Geschäftsmodell integriert. Auch Mit-
arbeiter identifizieren sich und arbeiten 
lieber in Firmen, die sich in diesem Be-
reich engagieren.
Um diesen Umbruch und das entsprechende 
Umdenken in die Wege leiten zu können: 
Welche Möglichkeiten gibt es für die regio-
nalen Unternehmen?
Kellenberger: Ein Umdenken erfordert 
von allen Beteiligten Wissen und Bereit-
schaft. Beides ist bei vielen Firmen vor-
handen. Einige haben wesentlich ehr-
geizigere Ziele als die Energiestrategie des 
Bundes. Was es braucht, ist ein modernes 
Lenkungssystem mit Anreizen – und kein 
Ausbau der Subventionen.

Umwelt- und Energiethemen sind äusserst 
komplex. Wo oder von wem erhalten die 
Firmen Unterstützung, um umweltgerechte 
und energiefreundliche Ziele zu erreichen?
Kellenberger: Wir stehen als Kommis-
sion gerne zur Verfügung, um Kontakte 
und Vernetzungen herzustellen. Aber zum 
Beispiel auch die Energieagentur der Wirt-
schaft begleitet Firmen auf dem Pfad der 
Nachhaltigkeit, und die kantonale Ener-
giefachstelle hilft, wo sie kann.

Welches sind aktuell die relevantesten Um-
welt- und Energiethemen?
Kellenberger: Die Reduzierung des 
CO2-Ausstosses, die Verringerung der Ab-
hängigkeit von einzelnen Energieträgern 
und die Gewährleistung der Versorgungs-
sicherheit. Aber auch Wasser und Abwas-
ser stehen seit einigen Jahren bei uns im 
Fokus. Alle sind auf sauberes Trinkwasser 
angewiesen und eine effiziente Nutzung 
dieses kostbaren Gutes sowie eine ein-
wandfreie Reinigung des Abwassers sind 
unabdingbare Voraussetzungen für eine 
prosperierende Region.

Was sind die konkreten Massnahmen, 
welche die Industrie- und Wirtschafts-
vereinigung Schaffhausen in den vergange-
nen Jahren in Bezug auf die Umwelt und 
Energie eingeleitet hat?
Kellenberger: Die Industrie- und Wirt-
schaftsvereinigung ist eine Interessen-
vertretung der angeschlossenen Unter-
nehmungen. Der Fokus 
gilt dem, was die Firmen 
erreicht haben. Die in 
Zusammenarbeit mit der 
Energieagentur der Wirt-
schaft erstmals für 2019 
ausgewerteten Zahlen 
zeigen, was die Schaffhau-
ser Unternehmen bereits 
geleistet haben. Mit rund 
38  Zielvereinbarungen 
konnten allein im vergan-
genen Jahr aufgrund von 
Energieeffizienzmassnah men Energiekos-
ten von rund zwei Millionen Franken ein-
gespart beziehungsweise in weitere Mass-
nahmen investiert werden.

Welches sind gute Beispiele in der Region, 
bei denen Massnahmen ergriffen wurden?

Kellenberger: Vor Jahren galt es, die Be-
leuchtungen auf LED-Technik umzu-
rüsten, um grosse Energieeinsparungen 
zu realisieren. Diese Investitionen haben 
sich jeweils in weniger als fünf Jahren 

amortisiert. Heute ist das 
der Stand der Technik. 
Momentan wird in vie-
len Betrieben die Druck-
luftversorgung erneuert 
mit dem gleichen Effekt 
wie bei den LED-Lam-
pen. Ein weiteres grosses 
Potenzial liegt in der Be-
triebsoptimierung von 
Anlagen. Erfahrungs-
gemäss können da bis zu 
20 Prozent Primärenergie 

eingespart werden. Um aber die Abhän-
gigkeiten der Prozesse und somit auch die 
richtigen Schritte von Optimierung und 
Erneuerung aufeinander abzustimmen, ist 
es zwingend und nur dann Erfolg verspre-
chend, wenn dies in einem ganzheitlichen 
Konzept geplant und etappiert wird.

Welche Rahmenbedingungen müssen die 
regionalen Unternehmen schaffen, um die 
gesteckten Umweltschutz- und Energieziele 
zu erreichen?
Kellenberger: Die Rahmenbedingungen 
müssen von der Politik für die Unterneh-
men geschaffen werden, damit klare und 
verlässliche Ziele erreicht werden können. 
Wie bereits gesagt: Anreize mit Lenkungs-
abgaben statt verzerrende Subventionen. 
Wir brauchen die Sicherheit, dass gesetzte 
Ziele ihre Gültigkeit haben und uns somit 
Investitionen ermöglichen. Das sind Vor-
aussetzungen, die es braucht.

Umwelt und Energie sind ja Themen, wel-
che nicht nur die Unternehmen betreffen. 
Was kann jede Einzelne und jeder Einzelne 
dazu beitragen?
Kellenberger: Das Verhalten jedes Einzel-
nen hat einen äusserst grossen Einfluss. Da 
kann und muss jeder noch mehr tun. Was 
aber bei den Unternehmen gilt, gilt auch 
für jeden Einzelnen: Wissen und Bereit-
schaft sind die Grundlagen.

«das verhalten 
jedes einzelnen 
hat einen äus-  
serst grossen 
einfluss»
Thomas Kellenberger

«einen umbruch 
betrachte ich 
grundsätzlich 
als eine sehr 
grosse chance»
Thomas Kellenberger
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